
ernen und leben...Sozialistisch arbeiten, lernen

Mit den Leitern arbeiten
Von den 29 Brigaden im VEB K ü h l ­

a u t o m a t  B e r l i n  kämpfen 21 um den 
Titel „Brigade der sozialistischen Ar­
beit“. Zwei Brigaden sind bereits aus­
gezeichnet. In Vorbereitung der Partei- 
wahlen schätzte die Parteileitung auch 
die Arbeit mit den sozialistischen Briga­
den ein. Wir müssen eingestehen, daß 
wir uns zu wenig um die Menschen in 
diesen Brigaden gekümmert haben.

Nicht wenige Arbeiter gibt es in unse­
rem Betrieb, die ernsthaft über das Pro­
duktionsaufgebot nachdenken. In der Bri­
gade Heidemann, Abteilung Verdichter­
bau, arbeitet der Kollege Wloka. Dieser 
Kollege wandte sich an den APO-Sekre- 
ter: „Ich bin seit 14 Jahren im Betrieb. Viele 

Verbesserungs Vorschläge 
habe ich seitdem eingereicht.
Während des Produktions­
aufgebotes überlegte ich, was 
ich tun kann. Ich habe 
immer gewartet, bis der Mei­
ster kommt und mit mir über 
das Produktionsaufgebot 
spricht. Doch nichts geschah.
Keiner wollte den Anfang 
machen in unserer Abtei­
lung. Ich habe meine Arbeits­
gänge genau überrechnet.
Allein im Monat Februar 
habe ich meine Normzeiten 
um 7700 Minuten verringert.
Diese Zeit wurde bisher auf 
die gesamte Brigade um­
gerechnet, und alle Brigade­
mitglieder strichen dafür das 
Geld ein.“

Diese Worte des Kollegen 
Wloka nehmen wir jetzt zum 
Anlaß, um während der Par­
teiwahlen in allen Abtei­

lungsparteiorganisationen,
Parteigruppen und Brigaden 
erneut zu beraten, wie durch 
die Ausnutzung der Reserven 
die Arbeitsproduktivität ra­
scher erhöht werden kann.
Hier sollen die Parteimitglie­

der dazu Stellung nehmen, wie sie selbst 
durch ihr Beispiel die Kollegen zum so­
zialistischen Arbeiten mitreißen wollen. 
Die Parteileitung beschloß ferner, daß 
der Parteisekretär auf dem nächsten Tag 
des Meisters das Problem behandelt, 
über das der Kollege Wloka gesprochen 
hat.

Die Frage der Ehrlichkeit ist ohne die 
Meister nicht zu lösen. Auch mit den Bri- 
gadieren wird über das gleiche Thema 
beraten.

Daß wir im Produktionsaufgebot bis­
her mit der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit ungenügend vorangekommen sind, 
liegt nicht zuletzt in der zeitweilig man­
gelhaften politischen und ökonomischen


